
Geteilte Stehlagergehäuse SNV
Für Wellendurchmesser von 20 bis 160 mm 

und ¾ bis 5½ inch









• Universalanstrich aller nicht
 spanend bearbeiteten Gehäuse-
außenflächen (Farbton RAL 7031,
blaugrau). Der Anstrich ist
 überlackierbar mit allen Kunstharz-,
Polyurethan-, Acryl-, Epoxidharz-,
Chlorkautschuk-, Nitro- und
 säurehärtenden  Hammerschlag -
lacken. 

Abmessungen

Die Abmessungen der Gehäuse SNV
entsprechen ISO 113 und DIN 736
bis DIN 739.
Die Gehäuse SNV sind mit den
 bisherigen SN/SNE-Gehäusen
 austauschbar.

Werkstoff

Standardwerkstoff der Gehäuse SNV
ist Grauguss EN-GJL-HB215
 (Nachsetzzeichen L). 
Die Belastbarkeit ist erheblich
höher als die von SN/SNE-Gehäusen
(siehe Abschnitt „Belastbarkeit“).
Auf Anfrage liefern wir für besonders
hohe Beanspruchungen auch
Gehäuse aus dem Werkstoff 
EN-GJS-400-15 (Sphäroguss). 
Diese Gehäuse erkennt man am
Nachsetzzeichen D.
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Lagersitz und Lagereinbau

Die Lagersitzstelle im Gehäuse SNV
ist nach G7 bearbeitet (gilt für den
Anlieferungszustand, also vor dem
Lösen der Verbindungsschrauben
von Ober- und Unterteil). 
Die Lager sind verschiebbar, wirken
also als Loslager. Festlagerungen
erhält man durch Einlegen von je
einem Festring FRM zu beiden Seiten
des Lagers. So sitzt das Lager in
Gehäusemitte.
Die Wälzlager können direkt auf
einer abgesetzten Welle oder auf
einer Spannhülse und glatter Welle
sitzen, Bild 2. 
Bei Spannhülsenbefestigung der
Lager ist eine Durchmessertoleranz
der Welle nach h8 (h9) zulässig.

2: Die SNV-Gehäuse eignen sich für Lager unterschiedlicher Durchmesser- und Breitenreihen, die den gleichen Außendurchmesser haben, 
zum Beispiel 100 mm beim SNV100-F-L (2a). Bisher waren für die gezeigten Wellendurchmesser vier Gehäusegrößen erforderlich (2b).
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Dichtungen und Deckel

Dichtungen und Deckel passen in
die rechteckigen Ringnuten auf
 beiden Seiten der Gehäuse SNV. 

Die FAG-Zweilippendichtung DH ist
die meistverwendete Dichtung. 
Ferner liefern wir auch V-Ring-
 Dichtungen DHV, Filzdichtungen
FSV, Labyrinthdichtungen TSV,
 kombinierte Dichtungen TCV und
Sonderdichtungen. Die Dichtungen
müssen extra bestellt werden. 
Sie eignen sich vor allem für
 Fettschmierung, siehe Abschnitt
„Schmierung“. 

Die Zweilippendichtung DH aus
Acrylnitril-Butadien-Kautschuk
(NBR), Bild 3a, ist für  Umfangs -
geschwindigkeiten bis 13 m/s 
(bei Dauerbetrieb bis max. 6 m/s)
geeignet. Die zweiteilige Dichtung DH
lässt sich einfach in die Ringnuten
des Gehäuses legen (Lage der
Trennfuge beachten). Die Dichtlippen
gleiten auf der rotierenden Welle.
Die außen liegende Dichtlippe
 verhindert Schmutzeintritt in die
Lagerung. Das bei der Montage
 zwischen die Dichtlippen gefüllte
Fett unterstützt diese Wirkung. 
Die innere Lippe dichtet gegen
Schmierstoffaustritt aus dem
Gehäuse ab. 
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Die Zweilippendichtung erlaubt
Schiefstellungen der Welle bis 0,5°
nach beiden Seiten. Sie ist geeignet
für Temperaturen von –40 °C 
bis +100 °C. Die Welle soll im
 Anlaufbereich der Dichtlippen eine
Rauheit entsprechend der Klasse
N8 (DIN ISO 1302) haben.

Bei FAG-V-Ring-Dichtungen DHV aus
NBR liegt die Dichtlippe axial an
der Gleitfläche an, Bild 3b. 
Die Dichtung lässt eine  Schief -
stellung von 0,5° nach beiden
 Seiten zu und eignet sich bei
 Fettschmierung für eine  Umfangs -
geschwindigkeit bis 12 m/s 
(bei > 8 m/s axiale Festlegung
 erforderlich, bei > 12 m/s zusätzliche
radiale Klammerung).

3: Dichtungen und Deckel für SNV-Gehäuse
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FAG-Filzdichtungen FSV, Bild 3c,
eignen sich für Fettschmierung und
Temperaturen bis +100 °C. 
Auf Anfrage sind auch  Aramid -
packungen für höhere Temperaturen
lieferbar (Nachsetzzeichen G600). 
Der Adapter mit eingelegtem,
 ölgetränktem Filzstreifen wird durch
eine Rundschnur in der Gehäusenut
gegen Verdrehen gesichert.
 Filzdichtungen sind für  Umfangs -
geschwindigkeiten bis 5 m/s, nach
dem Einlaufen bis 15 m/s, geeignet.
Die erlaubte Schiefstellung der Welle
beträgt 0,5° nach beiden Seiten.

FAG-Labyrinthringe der Reihe TSV,
Bild 3d, eignen sich auch für höhere
Umfangsgeschwindigkeiten, da sie
berührungslos sind. 
Die zwischen Labyrinthring und
Welle eingepresste Rundschnur
sorgt dafür, dass der Labyrinthring
trotz loser Passung nicht rutscht.
Die Rundschnur aus Fluorkautschuk
(Viton®) ist für Temperaturen bis
+200 °C geeignet. Die Labyrinth-
dichtung lässt Schiefstellungen der
Welle bis 0,5° nach beiden Seiten
zu. Bei Bedarf kann an den Stellen
1 und 5, Bild 4, das Labyrinth
 nachgeschmiert werden.

Kombinierte FAG-Dichtungen aus
Labyrinthdichtung und V-Ring (TCV),
Bild 3e, liefern wir auf Anfrage.

Sollen SNV-Gehäuse einseitig
 verschlossen werden, sind die
Deckel DKV, Bild 3f, gesondert 
zu bestellen. Die Deckel aus
 Kunststoff sind langfristig für
Betriebstemperaturen bis +120 °C
geeignet. 

Deckel DKVT für höhere  Tempera -
turen, Bild 3g, liefern wir auf Anfrage.

Schmierung

Fettschmierung

In vielen Anwendungsfällen können
die Lager mit for-life-Schmierung
betrieben werden, das heißt die bei
der Montage eingebrachte Fettmenge
(siehe Werte für Erstbefüllung, 
Bild 5) reicht für die Lagerlebens-
dauer bei Verwendung berührender
Dichtungen (zum Beispiel DH, FSV)
aus. Die Lager füllt man ganz und
die Gehäusefreiräume zu 60 % mit
Fett. 

Bei Lagerbetriebstemperaturen 
< 100 °C, Lagerbelastungen 
P/C < 0,3 und einem  lager -
bezogenen Drehzahlkennwert 
kf · n · dM < 700 000 min–1 · mm 
(kf = 1 für Pendelkugellager und
Rillenkugellager, kf = 2 für
 Pendelrollenlager) ist das 
FAG-Wälzlagerfett 
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Arcanol MULTITOP, ein  Lithium -
seifenfett der NLGI Klasse 2 mit
besonders wirksamen EP-Zusätzen,
bestens geeignet, siehe auch 
TPI 168, Wälzlagerfette Arcanol. 

Bei einem Drehzahlkennwert 
n · dM < 50 000 min–1 · mm und
einer berührungsfreien Dichtung
(zum Beispiel TSV), wobei das Fett
auch eine Dichtfunktion übernehmen
soll, sind die Gehäuse- und
 Dichtungsfreiräume zu ca. 100 % 
zu füllen. 

Fettwechsel

Ist die erreichbare  Ermüdungs -
lebensdauer des Lagers wesentlich
länger als die Fettgebrauchsdauer
(Ermittlung siehe Katalog HR 1,
Wälzlager), so ist ein Fettwechsel
mit Neufettung vorzusehen. 



Fettnachschmierung, 
Fettaustrittsbohrung

Ergeben sich für bestimmte Einsatz-
fälle zu kurze Fettwechselfristen,
wird eine Nachschmierung
 empfohlen. Der Schmierstoff kann
seitlich, bei Lagern mit Schmiernut
und -bohrungen auch mittig in das
Gehäuse eingebracht werden.

Bei seitlicher Nachschmierung sind
die Gehäusefreiräume auf der Seite
des Schmiernippels zu ca. 100 %
mit Fett zu füllen, damit das
 nachgeschmierte Fett sofort auf 
das Lager wirken kann. Je nach der
gewählten Dichtung und dem
 Einsatzfall kann man an den Stellen
4 und 3 oder 3a des  Gehäuse -
oberteils, Bild 4, die Verschluss-
schraube entfernen und einen 
der beigelegten Schmiernippel
 einbringen (Flach-Schmiernippel
nach DIN 3404-M10X1 oder 
Kegel-Schmiernippel nach 
DIN 71412-AM10X1).

Bei Nachschmierung von Gehäusen
mit DH-Dichtung ist im  Gehäuse -
unterteil die Verschlussschraube an
der Stelle 6 unbedingt zu entfernen.

Die Mindestnachschmiermengen
zeigt die rechte Spalte der Tabelle 5.
Bei geöffneter  Fettaustrittsbohrung
oder einer berührungsfreien
 Dichtung ist eine Überschmierung
der Lager nicht möglich. Das bei
der Nachschmierung durch die
 Walkarbeit des Fettes eventuell
 entstehende höhere  Temperatur -
niveau wird nach einigen Stunden
Laufzeit wieder auf den Ausgangs-
wert absinken, nachdem das
 überschüssige Fett ausgetreten ist.
Im Interesse der Umwelt wird eine
gezielte Dosierung empfohlen.

Wegen des günstigen Fließverhaltens
sind bei der Nachschmierung 
Fette der Konsistenzklasse 2, 
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wie Arcanol MULTITOP und MULTI2,
 besser geeignet als Fette höherer
Konsistenzklassen.

4: Markierungen im Gehäuseoberteil für Schmiernippel-Anschlussbohrungen
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Automatische Schmierstoffgeber

In die SNV-Gehäuse können 
auch direkt die automatischen 
FAG-Schmierstoffgeber Motion Guard

Schmierung
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COMPACT, CHAMPION oder
 CONCEPT6 geschraubt werden,
 siehe auch WL 80 346, FAG Motion
Guard – die intelligenten Schmier-
stoffgeber.

6: Automatischer FAG-Schmierstoffgeber Motion Guard CHAMPION

Gehäuse Fettmenge
≈

FAG g

SNV052-F 30 5
SNV062-F 45 5
SNV072-F 65 10
SNV080-F 80 10
SNV085-F 105 10

SNV090-F 130 10
SNV100-F 180 15
SNV110-F 210 15
SNV120-F 270 20
SNV125-F 290 20

SNV130-F 330 20
SNV140-F 440 25
SNV150-F 500 30
SNV160-F 650 40
SNV170-F 700 45

SNV180-F 900 55
SNV190-F 950 60
SNV200-F 1 200 70
SNV215-F 1 400 80
SNV230-F 1 600 85

SNV240-F 1 700 90
SNV250-F 2 000 100
SNV260-F 2 000 120
SNV270-F 2 500 130
SNV280-F 2 600 140 

SNV290-F 3 000 150
SNV300-F 3 100 160
SNV320-F 3 700 200
SNV340-F 4 500 240

5: Empfohlene Fettmengen für die
Erstbefettung ( Gehäusefrei  räume
60 %, Lager ganz gefüllt) und
die Nachschmierung von 
SNV-Gehäusen

Nach-
schmierung

 Erst -
befüllung


